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Das Magazin „Frau in der Wirtschaft“  
stellt sich vor

Unternehmerinnen nach Bundesländern 

Niederösterreich

Wien

Oberösterreich

Steiermark

Tirol

Salzburg

Kärnten

Vorarlberg

Burgenland

•	 Themenvielfalt als optimales Umfeld  

	 für Ihre zielgruppengenaue Insertion,

•	 Top-Zielgruppe der Unternehmerinnen als  

	 Kaufentscheiderinnen im Beruf und privat,

•	 volle Aufmerksamkeit auf Ihre Werbeschaltung  

	 – aufgrund geringen Werbeanteils im Magazin – 

	 bedeutet maximale Werbewirkung.

Das etablierte Businessmagazin ...

•	 ist das starke Wirtschafts- und Karrieremagazin  

	 für Unternehmerinnen in Österreich,

•	 fokussiert redaktionell auf Business-Frauen,  

	 Erfolgsstorys und Märkte,

•	 ist Pflichtlektüre für erfolgreiche Frauen im  

	 heimischen Business und

•	 geht auf die Interessen der Leserinnen ein und informiert 		

über Geldthemen, Gesundheit, Weiterbildung und IT&T.

Als Wegbegleiter durch den Berufsalltag bringt Frau in der 

Wirtschaft einen Mix relevanter Themen für Selbstständige. Das 

hochwertige Magazin bietet Aktualität, Vielfalt und Nutzwert 

mit den Ressorts: Top-Themen, Erfolgsgeschichten, Porträt, Ser-

vice und Netzwerk.

Frau in der Wirtschaft informiert, inspiriert, unterhält und  

vermittelt ein rundum positives Lesegefühl!
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Unternehmerinnen (Leserinnen) in Österreich gesamt: über 153.000
Quelle: WKO
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Eine	Studie	hat	die	Glücksquellen	für	Unternehmerinnen	erforscht	 

und	unterschiedliche	„Typen“	von	Selbstständigen	identifiziert.	 

Die unternehmerin	lädt	zum	Selbsttest	ein.

Glückstypen können variierenInsgesamt hat die Glücks-Studie sechs Aspekte herausgearbei-

tet, mit denen Unternehmerinnen definiert werden können.  
Die Typologie kann jedoch im Laufe der Zeit auch variieren, 

deshalb ist ein regelmäßiger Selbstcheck in 
jedem Fall angeraten. Veränderungen können sich entweder durch 
unterschiedliche persönliche Lebensphasen oder 
auch durch verschiedene Stadien, in denen sich 
das Unternehmen befindet, ergeben. 
Glück ist beeinflussbarLeider lässt sich Glück ja nicht einfach kaufen, 
aber Sie können es insofern beeinflussen, indem 
Sie die Rahmenbedingungen dafür schaffen. Sie 
müssen zuerst Ihr Glücksradar stärken, um es 
überhaupt erkennen zu können. Dafür müssen 

Sie aber auch wissen, was sich für Sie nach Glück anfühlt 
und welche Bedingungen für Sie die richtigen sind, um es 
zu empfangen. Oder wie es die Forscherin Marisa Mühlböck 
ausdrückt: „Unternehmerinnenglück entsteht, wenn wir es 
schaffen, unser Fühlen, Denken und Handeln so zu steuern, 
dass wir eine positive Selbsterfahrung haben.“ 
Also auf zum Test, denn je typgerechter Sie Ihr Unternehme-
rinnenleben gestalten, umso eher können Sie Unternehme-
rinnengück erleben und nutzen. Der nachfolgende Test bietet 

zwar keine wissenschaftliche Analyse und Auswertung, ist 
aber zur schnellen Selbsteinschätzung allemal geeignet.  
 

Wählen Sie die für Sie passenden Aussagen und zählen 
Sie die Häufigkeit der Buchstaben von A bis F – hinter 
den Aussagen – zusammen. In der Auswertung erfahren 
Sie dann, zu welchem Glückstypus Sie gehören.

„
Unternehmerinnenglück entsteht, wenn wir es schaffen, unser Fühlen, Denken und Handeln so zu steuern, dass wir eine positive Selbsterfahrung haben.

Marisa Mühlböck,  Wissenschafterin

E gal, womit Sie sich in Ihrem Unternehmen beschäfti-
gen: Neben einem guten Geschäftsmodell und unter-
nehmerischem Gespür gehört zu einem gelungenen 

Unternehmerinnenleben immer auch ein gewisses Glücksge-
fühl. Um sich erfüllt zu fühlen, müssen Sie sich also in der 
Kunst üben, dem 
Glück eine Chance 
zu geben. Aber wie 
macht man das? 
Nun, zuallererst 
müssen Sie wissen, 
welcher Glückstyp 
Sie sind. Dafür ist 
die Wissenschafterin Marisa Mühlböck 
gemeinsam mit der Wirtschaftskammer Österreich den Glücksquellen der heimischen Unternehmerin-

nen auf den Grund gegangen. Das Ergebnis der Studie zeigt: 

Je nach Persönlichkeit gibt es unterschiedliche Aspekte, die 

für das individuelle Glücksempfinden besonders wichtig sind. Aber was heißt das jetzt? Die einen empfinden Glück und 
die anderen nicht? Nein, natürlich nicht. Es bedeutet, dass 
Sie die Herangehensweise an Ihr Unternehmen Ihrem Typus 
anpassen sollten. Denn je mehr Ihnen die Art Ihres Unter-
nehmerinnenlebens entspricht, desto gelungener werden Sie 

es empfinden – und schon machen Sie dem Glück damit die 
Tür auf. 

Text: Birgit Marschitz-Popp

Glückstyp
TEST: Welcher

sind Sie?
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Typ A – Der Beziehungstypus:Ihr Glück liegt in einem harmonischen Miteinan-
der	im	Arbeitsalltag.	Teamgeist	und	das	gemein-

same	Bewältigen	von	Herausforderungen	motivieren	Sie.	
Mitarbeiterfluktuation	und	Personalsuche	setzen	Ihnen	zu.	

Achten	Sie	daher	auf	Teambuilding	und	Mitarbeiter:innen-
bindung.

Typ B – Der Selbstverwirklichungstypus:
Sie sind glücklich, wenn Sie Ihre Geschäftsidee 

als	persönliche	Lebensaufgabe	sehen	und	Ihre	
Kreativität	ausleben	können.	Persönliches	Wachstum,	Ab-
wechslung	und	Selbstverwirklichung	motivieren	Sie.	Ach-
ten	Sie	dabei	auf	Ihre	Finanzen	und	vermeiden	Sie	selbst-

ausbeuterische	Tendenzen.

Typ C – Der Sinnerfüllungstypus:Sie sind motiviert und glücklich, wenn Ihr Unter-
nehmen Wirkung erzielt, sinnstiftende Projekte 

umsetzt	und	Vorteile	für	Mitarbeiter:innen	und	Kund:innen	

schafft.	Scheitert	Ihre	Mission	oder	wird	sie	von	außen	be-
schränkt,	deprimiert	Sie	das.	Bewahren	Sie	ausreichend	

Realismus	und	achten	Sie	auf	sich	selbst.
Typ D – Der Exzellenztypus:Ihre	Glücksfaktoren	sind	hohe	Qualität	und	ex-

zellente	Leistung,	positives	Feedback	und	externe	
Wertschätzung.	Sie	stellen	hohe	Anforderungen	an	sich	
selbst	und	streben	nach	Perfektion.	Achten	Sie	daher	auf	
Selbstakzeptanz	und	setzen	Sie	sich	realistische	Grenzen.Typ E – Der Selbstakzeptanztypus:Ihr	Glück	entsteht,	indem	Sie	mit	sich	selbst	und	

dem	eigenen	Unternehmen	im	Reinen	sind.	Sie	
analysieren regelmäßig Ihre Stärken und Schwä-

chen	und	benötigen	Raum	und	Zeit	für	diese	Reflexion.	

Feiern	Sie	auch	kleine	Erfolge	und	begegnen	Sie	Selbst-
zweifeln	mit	Großzügigkeit	und	Selbstliebe.

Typ F – Der Autonomietypus:Sie	sind	glücklich,	wenn	Sie	Ihre	eigene	Chefin	
sein	können.	Verantwortung	tragen,	gestalten	und	
die	Wahl	Ihrer	Kolleg:innen	und	Arbeitsbedingun-

gen	sind	Ihnen	wichtig.	Zeitliche	und	örtliche	Flexibili-
tät	schätzen	Sie	ebenfalls.	Achten	Sie	auf	eine	gute	Work-
Life-Balance	und	lernen	Sie,	Aufgaben	zu	delegieren.  

TEST ZUM UNTERNEHMERINNENGLÜCK
Welche Aussagen treffen  besonders auf Sie zu?

Glücks-
typus

Meine 
WertungIn meiner Arbeit ist mir die persön-liche Freiheit besonders wichtig. F

Mit meiner Arbeit möchte ich einen  gesellschaftlichen Beitrag leisten. C
Ich brauche ein harmonisches Team,  um zu funk tionieren. A

Meine Arbeit muss mir das Gefühl geben, dass ich mich weiterentwickle. B
Ich möchte meine  Entscheidungen  unabhängig treffen und selbst  wählen, wie und mit wem ich arbeite.

F
Ich möchte mit meiner Arbeit aus der Masse herausstechen. D

Meine Arbeit muss für mich sinnvoll sein und mir das Gefühl geben, dass ich auch für andere sinnstiftend wirke. 
C

Ich analysiere regelmäßig meine  Leistung und reflektiere mich oft selbst. E
In meiner Arbeit strebe ich nach  Perfektion.

D
Ich brauche das Gefühl, in meinem Tun persönlich zu wachsen. B

Gelungene Beziehungen in meinem Arbeitsumfeld (Mitarbeiter:innen, Lieferant:innen etc.) sind mir enorm wichtig. A
Es ist mir wichtig, mir die Zeit zu nehmen, um Erfolge zu erkennen und zu feiern. E

www.marisamuehlboeck.com
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GESUNDHEIT

Fit für den Erfolg 

Barbara  Komarek

Judith Niedl

Tamara Aichinger

Caroline Rechtman

Sandra  Gartner

Unternehmerinnen stehen vor vielfältigen Herausforderungen, die nicht 

nur ihre physische, sondern auch ihre mentale Belastbarkeit auf die Probe 

stellen. Die unternehmerin hat bei erfahrenen Unternehmerinnen zu ihren 

persönlichen Tipps für mentale Stärke nachgefragt.

Mehr mentale Stärke für Unternehmerinnen

Barbara 
 Komarek, 
 Geschäftsführerin 
der Niederöster­
reich Bahnen, 
empfiehlt den 
bewussten und 
ehrlichen Umgang mit sich selbst. Als Chefin ist es wichtig, nicht „Super­girl“ sein zu wollen. Ihre Ratschläge: 

„Kleine Routinen im Alltag, klare Abgrenzungen zwischen Beruf und Privatleben sowie ein regelmäßiger Helikopterblick für die notwendige Dis-tanz und Reflexion zum eigenen Tun.“

Judith Niedl, Diplomierte Mentaltrainerin und Gründerin 
des Fempreneur Clubs, startet ihren Tag mit einer wohl­

tuenden Morgenroutine. 

„Teil kann z. B. eine kraftvolle Visualisierung sein. Das 
gibt Energie. Wir können produktiver arbeiten und haben 

eine besondere Ausstrahlung, die anziehend wirkt. Mein Tipp: Nutze die Kraft deiner 

Gedanken, um dein Mindset auf Erfolg auszurichten.“ 

Sabine Hahn, Expertin für Coaching, Training und Supervision, schafft sich morgens bewusst einen Moment für Kaffee und Träumen. Dabei reflektiert sie, wo sie steht und ob sie bereit für Veränderungen ist. Ihr individueller Gesundheitskoffer 
beinhaltet ein 
realistisches Zeit­
management, das 
Motto „für heute 
bin ich genug“, 
Naturerlebnisse, 
gute Gespräche 
und Lachen.

Tamara 
 Aichinger, Men­
taltrainerin und 
Ernährungsberate­
rin, plant bewusst 
Mittagspausen für 
ein Essen oder 
einen Kaffee ein. 
Die Einbindung von kleinen Auszeiten im hektischen Unternehmerinnen-Alltag ist für sie ein wichtiger Mehrwert. Das bewuss­te Abschalten von Handy, Radio und Fernseher vor dem Schlafengehen trägt ebenfalls zu ihrer mentalen Gesundheit bei.

Caroline 
 Rechtman, 
 Co-Founder von 
Muicaró – The 
holistic beauty 
concept, setzt 
wiederum auf das Schreiben von Dankbarkeitsnotizen vor dem Schlafengehen: 

„Auch wenn es nur ‚kleine‘ Erfolge sind, wie das Abarbeiten eines To-dos, das ich seit Tagen vor mir hergescho-ben habe, oder dass ich heute endlich genug Wasser getrunken habe.“

Brigitte Zadrobilek, Spezialistin für Stressmanagement und Gesundheitsför­derung, betont ebenfalls die Bedeutung des positiven Abschlusses jedes Tages: 
„Der Fokus auf eigene Stärken fördert Resilienz und Selbstwirksamkeit.“ 

Sie empfiehlt, sich nicht mit anderen zu vergleichen, Un­
veränderliches zu akzeptieren und lösungsorientiert sowie 
optimistisch zu bleiben.

Karin Gerhartl ist 
Geschäftsführerin 
des Activity Fitness 
Studios. Sie setzt natur­gemäß auf regelmäßiges Fitness-Trai­ning und Entspannungstechniken wie Yoga und Qigong. 

„Ausreden wie Zeitmangel oder Über-lastung dürfen nicht gelten. Wenn Geist und Psyche versagen, steht alles still. Zwei bis drei Trainingseinhei-ten pro Woche fördern eine gesunde Balance und beeinflussen Leistungs-fähigkeit, Belastbarkeit und Entschei-dungsfindung“, so Gerhartl.

Auch Beate Färber-Venz, Coach, Geschäftsführerin der Venz Logistik, achtet auf ihren Körper. Sie legt Wert auf gesunde Er­
nährung, ausreichenden Schlaf und regelmäßige Bewegung an der frischen Luft. 

„Diese Routinen helfen mir, Gelassen-heit zu bewahren und Lösungen klarer zu sehen“, so die systemische Unter­nehmensberaterin. 

Die Aromaprak­
tikerin Sandra  Gartner, Kräuterpä­

dagogin, Trainerin und Coach, setzt auf „Duft-Pausen“ in ihrem 
Unternehmensalltag: 

„Bewusstes Atmen mit naturreinen Ölen hilft, Stress abzu-bauen und meine Mitte zu finden.“

Sandra Achleitner, Trainerin, Coach und Wirt­schaftspädagogin von „Ent­wicklung Erleben“, betont die Bedeutung von Ruhe, ausreichendem Schlaf und Bewegung für komplexe unternehmerische Entschei­dungen: 

„Meine mentalen Kraftquellen sind die Natur sowie Familie und Freunde. Die gezielte Re-Fokussierung auf positive Aspekte und die bewusste Vermeidung von negativen Reizen beeinflussen die Aktivie-rung der Gehirnbereiche, die für Glück und Gelas-senheit zuständig sind, was Stress reduziert und das Glücksempfinden steigert.“ 

Fitness,  
Familie, Natur

Mehr als nur Ratschläge sind die Tipps dieser Unternehme­
rinnen – eine Sammlung von Erfahrungen, die jede Frau dazu 
ermutigen, ihre eigene Reise zu mentaler Stärke zu gestalten. 
Dazu gehört, zu verstehen und zu wissen, was man braucht – 
und es sich dann auch zu nehmen. 

Sandra Achleitner

Text: Julia Seidl

Verena Böhm, 
Speakerin und 
Systemischer 
Coach, plädiert 
für den ehrlichen 
Umgang mit den 
vielen Rollen im 
Leben einer Frau. 
Das Delegieren und das Aussprechen von Gedanken sind ihrer Meinung nach entscheiden­de Schritte zu einem mental gesun­den Leben.

„Frauen sind aufgrund ihrer oftmals vielen Funktionen (Unternehmerin, Mutter, Oma, Partnerin, Köchin, Pfle-gerin, Freundin …) mehrfach belastet. Der ehrliche Umgang damit, welche Rollen bleiben dürfen und welche abge-geben werden (müssen), ist wichtig“, betont die Resilienz- und Leadership-Trainerin. 
„Man sollte sagen, was man sich denkt, nicht immer den Ärger der Harmonie zuliebe runterschlucken und dabei auch noch lächeln. Gutes Konfliktmanage-ment (auch in der Familie) kann man lernen und zahlt sich immer aus.“ 

Verena Böhm  

Beate Färber-Venz

Karin Gerhartl

Brigitte Zadrobilek  
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Tipps für jede Tageszeit
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NIEDERÖSTERREICH

2.10.

UNTERNEHMERINNENFORUM:  ZUKUNFT GESTALTEN. INNOVATION LEBEN.
 

  ab 14:00 Uhr 
  Burg Perchtoldsdorf | 2380 Perchtoldsdorf,  

 Paul-Katzberger-Platz 1   Anmeldung: wko.at/noe/fiw 

WIEN

10.9.

FIW GOES BACKSTAGE @ ÖAMTC Betriebsführung 
 

  16:00–18:00 Uhr 
  ÖAMTC  
  Anmeldung: frauinderwirtschaft@wkw.at

2.10.

TAG DER FRAU IN DER WIRTSCHAFT:  
ZUKUNFTSMUTIG GRENZEN ÜBERSCHREITEN 
 

  14:00 Uhr Workshops, 16:00 Uhr Hauptprogramm 
  Haus der Wiener Wirtschaft | 1020 Wien,  

 Straße der Wiener Wirtschaft 1   Anmeldung: frauinderwirtschaft@wkw.at 
 

Veranstaltungsüberblick 2024

Besuchen Sie uns!
facebook.com/unternehmerin

linkedin.com/company/ frau-in-der-wirtschaft

BURGENLAND
20.–22.9.

POWERWOCHENENDE:  „EIN WOCHENENDE NUR FÜR MICH“ 
Gemeinsam mit der Sozialversicherung der Selbständigen 
haben wir für Sie ein Gesundheits- & Fitness-Wochenende nur 
für Frauen zusammengestellt. (Auch nicht gewerblich Sozial-
versicherte können teilnehmen!)  

 SIMON – das Vitalhotel Bad Tatzmannsdorf  
 7431 Bad Tatzmannsdorf, Am Kurpark 3  Weitere Infos: www.wko.at/bgld/fidw  Anmeldung: charlotte.jautz@wkbgld.at  

 oder 0590907-2623  

21. | 22. | 23.10.
FINANZHELDINNEN:  WISSEN, GESTALTEN, FÜHREN Infoveranstaltung zum Thema Frauen und Finanzen  

in Kooperation mit Raiffeisen & Bäuerinnen
 jeweils 18:00 Uhr 
 Weinwerk Burgenland in Neusiedl am See (21.10.) 

 Eichenwald Weine in Horitschon (22.10.) 
 Gasthaus Walits Guttmann   in Deutsch Tschantschendorf (23.10.)  Weitere Infos: wko.at/bgld/fidw  Anmeldung: frauinderwirtschaft@wkbgld.at
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Attire Agency Maria-Theresien-Straße 7, 6020 Innsbruck | Austria

Fashion Design | Manufacturing | Consulting
für Premium Fashion Brands & Corporate Unternehmen

Von	der	Idee	bis	zur	Auslieferung	–	wir	managen	die	
	Entwicklung	deiner	Kollektion	oder	hochwertigen	Merchandise

Textilien – Made in Europe!
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Katharina LarcherLARCHER CONSULTINGAnton-Klieber-Straße 17 6410 Telfs | Austria

(Rück-)Blick in die Bundesländer
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FiW Summer Lounge 2024: Ein Erfolgsereignis  
für Unternehmerinnen aus Wien und NÖ

Das traditionelle Sommerpicknick von Frau in der Wirtschaft in Zusammen-arbeit	mit	der	Wirtschaftskammer	Wien	(WKW)	und	der	Wirtschaftskam-mer	Niederösterreich	(WKNÖ)	fand	heuer	erstmals	gemeinsam	statt.	 Über	400	Unternehme	rinnen	aus	Wien	und	Niederösterreich		kamen	zusam-men, um wertvolle  Ge schäftskontakte zu knüpfen und neue Synergien zu ent-decken.
 

Ehrengäste  
und prominente UnterstützungEin	besonderes	Highlight	war	die	An-wesenheit von Bundesministerin 	Susanne	Raab	und	der	Abgeordneten	zum Nationalrat Carmen Jeitler- Cincelli.	Ihre	Teilnahme	unterstrich	die Bedeutung der Veranstaltung und würdigte die Leistungen der Unter-nehmerinnen.	Susanne	Raab	hob	in	ihrer Begrüßungsrede die Wichtigkeit solcher Netzwerkveranstaltungen für die	Förderung	und	Unterstützung	von	Frauen	im	Geschäftsleben	hervor.	 Die Vizepräsidentin der Wirtschafts-

Schloss Miller-Aichholz

kammer Österreich und Bundesvorsit-zende von Frau in der Wirtschaft, 	Martha	Schultz,	gab	Einblicke	zu	den	Zukunftsplänen von Frau in der Wirt-schaft.
 

Mut und Innovation  als Schlüssel zum ErfolgMit einer herzlichen Begrüßung  eröffneten	die	FiW-Landesvorsitzenden	 die	Veranstaltung.	Margarete	Kriz-	Zwittkovits, FiW Wien-Vorstandsvorsit-zende und Vizepräsidentin der Wirt-schaftskammer Wien, sowie Vera Sares, Landesvorsitzende	FiW	Niederöster-reich,	betonten	beide	die	Bedeutung	von	Mut	und	Innovationsgeist.	„Jungen		Unternehmerinnen	möchte	ich	raten,	mutig	zu	sein.	Sie	sollen	ein	bisschen	größer	denken,	sich	Aufgaben	stellen,	die	herausfordernd	sind	–	das	bringt	ei-nen	weiter“,	ermutigte	Kriz-Zwittkovits.	 Sares ergänzte: „Es ist wichtig, Syner-gien	und	Kooperationspartner	zu	finden,	mit denen man gemeinsam Ideen kre-iert	und	neue	auf	den	Weg	bringt.“ 

Ein Ort voller Geschichte  und Networking
Das	historische	Ambiente	des	Schlos-ses	Miller-Aichholz	bot	die	perfekte		Kulisse	für	diese	Veranstaltung.	Die	Teilnehmerinnen	genossen	ein	ab-wechslungsreiches Programm, das durch kreative Stationen wie eine DIY-Badepulver-Station,	eine	Fotobox	und	einen	Softeis-Roboter	bereichert	wurde.	Ein	weiteres	Highlight	war	die	Tombola-Verlosung.	Margarete	Kriz-Zwittkovits,	Vera	Sares	sowie	Kasia	Greco,	Vizeprä-sidentin und EPU-Sprecherin der Wirt-schaftskammer	Wien,	zogen	abwech-selnd	die	glücklichen	Gewinnerinnen. 

Kraft der GemeinschaftDie	Veranstaltung	endete	offiziell	bei	Sonnenuntergang, doch die geknüpften Kontakte	und	neuen	Ideen	werden		sicherlich	noch	lange	nachwirken.Die Summer Lounge war nicht nur ein Fest des Zusammenkommens, sondern auch ein starkes Zeichen für die Power von	Unternehmerinnen.	Am	Ende	des	Abends	waren	sich	alle	einig:	Es	war	ein	rundum	gelungener	Abend	voller	Freude, Inspiration und positiver Ener-gie, der den Grundstein für viele zu-künftige	Kooperationen	legte.

V. l. zu sehen u. a.: FiW-Landesvorsitzende Wien Margarete Kriz-Zwittkovits, Bundes-

ministerin  Susanne Raab, FiW-Bundesvorsitzende Martha Schultz, Nationalratsabge-

ordnete  Carmen Jeitler-Cincelli, FiW-Landesvorsitzende NÖ Vera Sares

Unternehmerinnen  aus Wien und Niederösterreich
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Weitere Fotos

Unternehmerinnen nach Alter

Quelle: Mitgliederstatistik,

Frau in der Wirtschaft Ö, 2019

* Quelle: Mitgliederbefragung, Frau in der Wirtschaft Ö, Ende 2014, 2021

Lesegewohnheiten der Unternehmerinnen* 

Jede Ausgabe wird durchschnittlich 2 x zur Hand genommen 

und 80 % der Leserinnen schenken ihr mehr  

als 15 Minuten Aufmerksamkeit. 

  

Die Interessensschwerpunkte unserer Leserinnen*

• finanzielle Alters- und Gesundheitsvorsorge (60 %)

• Aus- und Weiterbildung (80 %)

• Gesundheits- und Wellness-Themen sowie  

   Work-Life-Balance (70 %)

• Innovationen in Technik & IT (50 %)

bis 25 Jahre

26 bis 35 Jahre

36 bis 45 Jahre

46 bis 55 Jahre

älter als 55 Jahre

älter als 55
28,3 %

bis 25
2,4 %

26 bis 35
13 %

36 bis 45
23,2 %

46 bis 55
33,1 %

3

Rund

80 % 
schätzen den 

Informationsgehalt und 

die große thematische 

Vielfalt.*

MEDIADATEN 2025

• Erfolgsgeschichten und Wordraps

• Meinungsmacherinnen und Expertinnen

• außergewöhnliche Unternehmerinnen im Portrait

• Top-Themen in den Fokus-Stories

• Services und Tipps

• Digital News und Geschichten 

• Infos im Themenfeld Gesundheit

• Beiträge und Events aus dem Netzwerk

• Veranstaltungsankündigungen  

  	und -nachberichte aus den Bundesländern

Rubriken

4  |

|  5

Was wir bewegen

ERFOLGSGESCHICHTEN

Text: Julia Brandner

unternehmerin | 3/24

Verlage kennt man meist nur, wenn es um Bücher geht. Bernadette Gigler zeigt aber einen ganz neuen Ansatz: Sie hat in Wien den Theaterverlag UNDA gegründet. Unter dem Motto „Bühne frei für alle“ will der Verlag allen Menschen ermöglichen, in andere Rollen zu schlüpfen und sich selbst neu entdecken zu können. Online bietet der Verlag eine bunte Auswahl an Stücken zu den verschiedensten Themen und Anlässen. Aktuell findet beispielsweise das Teenager-Theaterstück „Du TikTokst ja nicht richtig“ Anklang, in dem das wichtige Thema Cybermobbing behan-delt wird. Die Theaterstücke dienen zum Nachspielen für Schulklassen, aber auch für Erwachsene und Senioren. „Worte werden im Theater erlebbar gemacht und dabei werden Emotionen erzeugt, welche soziale Kompetenzen stärken“, so Gigler, die davon überzeugt ist, dass man durchs Theaterspielen fürs Leben lernt und man sich dabei frei entfalten kann. „Der Applaus ist da nur mehr die süße Kirsche auf dem Sahnehäubchen.“ 

www.unda.at

THEATER  
ZUM NACHSPIELEN
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Für außergewöhnliche Kleidung müssen sich Luxus, Tierliebe und Nachhaltig-keit nicht widersprechen, findet Sophia Moser. Bereits in jungen Jahren absol-vierte sie eine Ausbildung an der Mode-schule Hetzendorf, gefolgt von einem Praktikum bei Vivienne Westwood in London. Nach Stationen im Marketing von Red Bull, Frauenschuh und Airfield gründete sie im Jahr 2020 ihr Unter-nehmen Armargentum, nachdem sie die Basis ihrer „Miracle Faser“ in Italien entdeckte. Die Kleidung von Armargen-tum ist biologisch abbaubar, plastik- und schadstofffrei und alle Rohstoffe stammen aus Deutschland oder Öster-reich. Stars wie Kate Bosworth und Kelly Rutherford deklarieren sich offi-ziell als Fans. Auch die Förderung von Frauen in der Textilbranche ist Sophia Moser ein Anliegen: „Man glaubt, dass die Modebranche eine frauenfreundliche ist. Die Wahrheit ist: Es gibt viele glä-serne Decken für Frauen und das Ganze geschieht unter dem Deckmantel einer Branche, die den Löwenanteil ihres Gel-des mit unserem Geschlecht macht. Die ganzen Jahre in der Modebranche haben mich davon überzeugt, dass es diese eine nachhaltige Veränderung braucht, und wenn ich Veränderung will, ich diese selbst sein muss.“ 

www.armargentum.com

Mode mit Mehrwert
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Selbstbewusst  selbstständig
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„Wer sich und sein Business authentisch und mit Freude sichtbar machen möchte, sollte sich den 19. September 2024 rot im Kalender markieren, denn an diesem 

Tag findet das erste Happy Business Festival im Hotel Andaz in Wien statt. Das Festival ist für Unternehmerinnen, die sich auf ihre Art und Weise sicht-bar machen wollen, ohne sich in ein Korsett zwingen zu lassen“, so die Initiatorin Corinna Hintenberger. Die Business-Mentorin will vor allem Frauen stärken, sich voller Mut sichtbar zu machen, und hat für ihr Engagement den „Next Generation Award“ verliehen bekommen. In Niederösterreich wurde sie als Jungunternehmerin des Jahres ausgezeichnet. Dass ihr das Thema Sichtbarkeit für Frauen am Herzen liegt, hat mit ihrer eigenen Geschichte zu tun: „Ich war selbst sehr schüchtern, daher habe ich mich diesem Thema verschrieben. Ich bin überzeugt, dass es keine Konkurrenz gibt und dass jede von uns einzigartig ist, daher ist mein Motto: #bettertogether.“ 

www.corinnahintenberger.at
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Auf eine 30-jährige Unternehmensge-schichte blickt die SCHULE DES SPRE-CHENS von Tatjana Lackner mittler-weile schon zurück. Was 1994 mit acht Trainer:innen gegenüber der Wiener Ankeruhr begann, vergrößerte sich schnell und zog in die Postgasse um. Dort wurde gleich auf zwei Stockwerken trainiert und Inhaberin Tatjana genoss die komfortable Situation, im gleichen Haus zu wohnen: „Als alleinerziehende Mutter war es ein großer Luxus für mich, bei meiner damals noch kleinen Tochter Christina sein zu können – und dank des Lifts schnell wieder bei der Arbeit zu sein.“ 
2005 übersiedelte die SCHULE DES SPRECHENS in die Doro theergasse 7, wo Mutter und Tochter heute innig zu-sammenarbeiten. Besonders schätzen die beiden den alljährlichen Neujahrs-empfang mit Kund:innen und ehemaligen Absolvent:innen: Sie genießen es, ihren Erfolgsgeschichten zu lauschen und sich mit Influencern, Führungskräften und kreativen Köpfen auszutauschen. Zu-versichtlich ist auch ihr Blick in die Zu-kunft: „Wir freuen uns auf die nächsten 30 Jahre und die vielen wohlklingenden Stimmen, die wir zum Klingen bringen.“ 

www.sprechen.com

NIEMALS SPRACHLOS
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MEINUNGSMACHERIN

KUND:INNENBEDÜRFNISSE  

IM WANDEL 

Was Unternehmerinnen relevant und erfolgreich macht

Die Welt ist im Wandel, und so auch die Kund:innen. Beson-

ders in den letzten Jahren – geprägt durch neue Technologien, 

Klimawandel, Energiekrise sowie politischen Unruhen und nicht 

zu vergessen eine globale Pandemie – haben sich die Kund:in-

nenwünsche, Bedürfnisse und auch klarerweise deren Priori-

täten nachhaltig verändert. Wir leben in einer viel komplexeren, 

technologisch verbundenen, jedoch isolierteren Welt als noch 

vor ein paar Jahren, was bedeutet, dass die nächsten Generatio-

nen dementsprechend andere Erwartungen an Marken, Produkte 

und Services haben. Für Unternehmerinnen bedeutet dies eine 

spannende, aber auch herausfordernde Zeit. Industrieübergrei-

fend überlegen Kund:innen verstärkt, in welche Unternehmen 

und Marken sie „investieren“ und welche Produkte und Services 

wirklich nötig bzw. gewollt sind. Die junge Generation verlangt 

Authentizität und belohnt Unternehmerinnen, die zu ihren Wer-

ten stehen. Dies geht jedoch weit über Produktqualität hinaus 

und verlangt von Marken, sich 

darüber hinaus von der Konkur-

renz abzuheben. Persönlichkeit zu 

zeigen. Erfolgreiche Marken bieten 

ihren Kund:innen mehr. Sie bieten 

neue Erlebnisse und geben Kund:innen das Gefühl, Teil einer 

Community zu sein. Auch nutzen immer mehr Marken inter-

national Synergien durch Kollaboration, um Wert zu schaffen. 

Dadurch wird nicht (nur) ein Produkt vermarktet, sondern eine 

längerfristige Kundenbeziehung geschaffen. Am Ende geht es 

vor allem darum, Mehrwert zu schaffen. Impulse für Ihren stra-

tegischen Weitblick: Was ist Ihren Kund:innen wichtig? Warum 

sollten sie zu Ihnen kommen? Wie schaffen Sie für Ihre Kund:in-

nen den entscheidenden Mehrwert? Welche Möglichkeiten gäbe 

es, Synergien mit anderen Unternehmen/Marken zu nutzen und 

den Mehrwert gemeinsam zu stärken?

› Die junge Generation  verlangt 

Authentizität und belohnt 

Unternehme rinnen, die zu ihren 

 Werten stehen. Dies geht jedoch 

weit über  Produktqualität 

 hinaus und verlangt von 

 Marken, sich darüber hinaus 

von der  Konkurrenz abzu­

heben. ‹ 
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Marie-Theres Riegler

Strategische Beraterin,  

Dozentin, Speakerin

DIE ROLLE DER KI  

IN UNSERER GESELLSCHAFT

Zwischen Freiraum und Kompetenzverlust 

Künstliche Intelligenz (KI) ist Treiber einer neuen technologischen 

Revolution, vergleichbar mit der Einführung der Dampfmaschine. 

Diese Entwicklung wirft Fragen auf, die unser Selbstverständnis 

als arbeitende und kreative Wesen herausfordern.  

Eine entscheidende Frage 

ist, wie wir Wissensarbeit im 

Kontext generativer KI neu 

gestalten. Die Automatisie-

rung kognitiver Routinetätig-

keiten könnte für Menschen 

kreative Freiräume schaffen. 

Gleichzeitig besteht die Gefahr, dass wir mit der Technologie ein 

weiteres Stück an Autonomie, Selbstbestimmung und auch wich-

tige Kompetenzen verlieren. Sprachmodelle wie ChatGPT spiegeln 

zwar kollektives Wissen und gesellschaftliche Werte, allerdings 

ohne diese zu reflektieren. Algorithmen konvergieren zu ähnlichen 

Outputs, was zu einer Erosion der menschlichen Individualität füh-

ren kann. Es ist entscheidend, dass wir die ethischen, sozialen und 

emotionalen Aspekte menschlicher Intelligenz berücksichtigen. 

Wir Menschen haben Werte und ein Verständnis für die Konse-

quenzen unseres Handelns, was Maschinen fehlt. Dies führt zu der 

Frage, ob KI uns klarer machen wird, was „Menschsein“ bedeutet. 

Maschinen sind keine ethischen Akteur:innen; sie folgen den von 

uns gesetzten moralischen Regeln. Wir müssen daher bereits in 

der Entwicklung der Technologie auf die Mensch-Maschine-Sym-

biose achten. Diversität und insbesondere auch mehr Frauen in 

den KI-Entwicklungsteams werden zu innovativeren und besseren 

Tools führen, das zeigt die Wissenschaft. Und wenn wir Diskrimi-

nierung und Benachteiligung aus der realen Welt verbannen, sind 

auch die Daten für unsere KI-Modelle frei davon. 

Die europäische Regulierung von KI-Anwendung stellt sicher, 

dass unsere europäischen Werte in algorithmischen Systemen 

geachtet werden. Wir sollten die Möglichkeiten der KI verant-

wortungsvoll und kreativ nutzen, um eine bessere Zukunft zu 

gestalten.

› Wir Menschen 

 haben Werte und ein 

 Verständnis für die 

Konsequenzen unseres 

 Handelns, was  Maschinen 

fehlt. ‹
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Univ.-Prof.  

Dr. Sabine T. Köszegi

Institutsvorständin TU Wien

WETTBEWERBSFÄHIGKEIT  

MIT IT-KOMPETENZ STÄRKEN

Bereitschaft für eine digitale Transformation

Die tiefe Verwobenheit von IT-Kompetenz und Wettbewerbs-

fähigkeit in der modernen Geschäftswelt ist nicht mehr von 

der Hand zu weisen. Wir stehen am Beginn einer Ära, in der 

technologische Fähigkeiten nicht nur Wettbewerbsvorteile 

generieren, sondern auch die Resilienz unserer Wirtschaft 

stärken. Die Ergebnisse aktueller Studien – wie kürzlich vom 

Verein fit4internet präsentiert – unterstreichen die Notwen-

digkeit, dass wir in Österreich und als österreichisches Unter-

nehmen in die IT- und KI-Kompetenzen unserer Belegschaft 

investieren müssen. Bei Siemens sehen wir diesen Bildungs-

auftrag als eine unserer zentralen Verantwortungen an.

Der „KI-Boost“, den wir 

anstreben, soll den Weg 

für mehr österreichische 

Bürger:innen ebnen, die vielfältigen Möglichkeiten der künst-

lichen Intelligenz zu nutzen und sie als Chance zu begreifen. 

Über 57 Prozent der Bevölkerung sind sich bereits bewusst, 

dass Eigeninitiative erforderlich ist, um mit diesen Entwick-

lungen Schritt zu halten. Dies zeigt, dass die Basis für eine 

digitale Transformation bereit ist, allerdings gilt es, den ge-

gangenen Weg konsequent weiterzugehen.

Es ist unbestreitbar, dass eine hohe IT-Kompetenz für uns 

als Industrieunternehmen und für die Wirtschaft insgesamt 

ein Muss ist, um im globalen Wettbewerb erfolgreich zu 

sein. Neben anderen wichtigen Parametern wie einer hohen 

Forschungsquote, konkurrenzfähigen Lohnnebenkosten und 

einem Entbürokratisierungsschub wird die kontinuierliche 

Weiterbildung im Bereich IT & KI maßgeblich zum Erfolg des 

Wirtschaftsstandorts Österreich beitragen. Diese Investition 

in Bildung und Technologie ist eine Investition in unsere ge-

meinsame Zukunft.

› Es ist unbestreitbar, dass 

eine hohe IT­Kompetenz 

für uns als Industrie­

unternehmen und für die 

Wirtschaft insgesamt ein 

Muss ist, um im globalen 

Wettbewerb erfolgreich zu 

sein. ‹
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Mag. Patricia Neumann

CEO Siemens AG Österreich

VORRANG  

FÜR NACHFOLGEN 

Generationengerechtigkeit sichern 

Der Erfolg von Betriebsnachfolgen ist für den Standort von großer 

Bedeutung: Bis 2029 stehen in Österreich rund 51.500 Unter-

nehmen zur Übergabe an – das ist fast jedes vierte Arbeitgeber-

unternehmen (23 Prozent). Scheitern Nachfolgen, drohen massive 

Verluste für den Wirtschafts- und Arbeitsstandort. An diesen 

Betrieben hängen mehr als 692.000 Arbeitsplätze. Sind Betriebs-

nachfolgen hingegen erfolgreich, ist das ein Gewinn für ganz 

Österreich: Erfolgreiche Übergaben erhöhen zu 61 Prozent den Um-

satz der Betriebe und schaffen zu 36 Prozent neue Arbeitsplätze. 

Die Fakten sprechen eine klare Sprache: Wir müssen alles tun, 

damit Betriebe erfolgreich übergeben und sicher übernommen 

werden können. Der Standort Österreich muss sich daher fit für die 

Nachfolge-Welle machen und die Rahmenbedingungen für Nach-

folgen – innerhalb, aber auch außerhalb der Familie – erleichtern. 

Was wir sicher nicht brauchen, sind neue Steuern, die Nachfolgen 

verteuern und es jungen Unternehmerinnen unmöglich machen, 

Betriebe zu übernehmen. 

In unserer Nachfolgestrategie haben wir auf den Punkt gebracht, 

was die nächste Regierung tun muss, damit Österreich auf kein 

funktionierendes Unternehmen verzichten muss. Gerade für unsere 

ländlichen Räume sind Unternehmensnachfolgen von enormer Be-

deutung, weil bestehende Unternehmen stark in den Regionen ver-

wurzelt sind. Nicht zuletzt sind bessere Rahmenbedingungen für 

Nachfolgerinnen auch ein Akt der Generationengerechtigkeit: Wer 

heute einen Betrieb weiterführen und dann selbst an die nächste 

Generation übergeben will, denkt in größeren wirtschaftlichen Zu-

sammenhängen als an kurzfristigen Erfolg. Dafür muss es in jeder 

Hinsicht standortpolitischen Vorrang geben! 

› Wer heute einen 

 Betrieb weiterführen 

und dann selbst an die 

nächste  Generation 

übergeben will, denkt in 

 größeren wirtschaftlichen 

 Zusammenhängen als  

an kurzfristigen Erfolg. ‹

Bettina Dorfer-Pauschenwein

Bundesvorsitzende  

Junge Wirtschaft
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Positionen mit Perspektiven
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Unternehmerinnen  

AWARD ’23

Gewinnerin des Sonderpreises  

#schaffenwir „
Ledergalanteriewaren  

zu erzeugen ist ein  Kulturgut, 

das nicht in Vergessenheit 

 geraten darf, und es zu erhalten 

stiftet nachhaltig Sinn.

Christina Roth, CR Ledermanufaktur

Unternehmerinnen persönlich

unternehmerin | 3/24

PORTRÄT

Mit Tradition  

in die Zukunft

Text: Daniela Stockhammer

Christina	R
oth	erzeug

t	und	resta
uriert	Tasc

hen	nach	a
lter	Traditi

on.	 

Ihre Geschichte ist ein inspirierendes Beispiel dafür, wie Leidenschaft  

und	Durch
haltevermögen	zum	Erfolg	führ

en	können.

Bevor Christina Roth die Entschei-

dung traf, Sattlerin zu werden, 

hatte sie bereits eine steile Karrie-

re hinter sich. Sie absolvierte zwei Wirt-

schaftsstudien und war rund sieben Jahre 

lang als Projektmanagerin bei Red Bull 

tätig. Per Zufall entdeckte die gebürtige 

Steirerin eines Tages die Leidenschaft für 

das Lederhandwerk. „Als ich die Werk-

statt von Mark Kainberger in Salzburg 

betrat, war es ‚Liebe auf den ersten 

Blick‘“, erzählt sie. Noch während ihrer 

Zeit bei Red Bull richtete sich Christina 

Roth ihre eigene Werkstatt ein. „Ich habe 

versucht, mir möglichst viel selbst anzu-

eignen, doch irgendwann kam der Punkt, 

an dem ich von den Besten der Welt 

lernen  wollte“, so Roth. Im japanischen 

Ledermeister Tsuyoshi Yamashita fand die 

damalige Hobby-Taschnerin schließlich 

einen Mentor. Drei Wochen lang lernte sie 

bei ihm in Japan sein Handwerk und tra-

ditionelle Techniken kennen. Schließlich 

fasste Christina Roth den Entschluss, sich 

ganz ihrem Hobby zu widmen. „Es war 

keine leichte Entscheidung, aber letzten 

Endes fand ich, dass ich in diesem selte-

nen Handwerk mehr bewirken kann als  

als Managerin in einem Konzern.“  

2018 begann sie als einziger Taschner-

lehrling in Österreich die Berufsschule 

und eröffnete 2020 schließlich ihre eige-

ne Werkstatt in der Salzburger Altstadt. 

Tradition weiterleben

Aus eigener Erfahrung weiß Christina 

Roth, dass ihr Handwerk nur noch von 

wenigen betrieben wird und kaum noch 

Lehrlinge eingestellt werden. Umso mehr 

freut sie sich, nun selbst ein Lehrbetrieb 

zu sein und ihr Wissen weiterzugeben. 

Derzeit gibt es in Österreich nur zwei 

Lehrlinge, die den Sattler-Beruf erler-

nen, einer davon trat die Ausbildung 

in Christina Roths Ledermanufaktur an. 

„Ledergalanteriewaren zu erzeugen ist 

ein Kulturgut, das nicht in Vergessen-

heit geraten darf und es zu erhalten, 

stiftet nachhaltig Sinn,“ ist die Tasch-

nerin überzeugt. Aktuell wird in ihrer 

Werkstatt nur nach Auftrag angefertigt. 

Christina Roths Vision ist es jedoch, 

ihr Unternehmen zu vergrößern und 

 Produkte fertig zum Kauf anzubieten.

Mut machen, Vorbild sein

Beim Unternehmerinnen AWARD wurde 

Christina Roth mit ihrer inspirierenden 

Erfolgsgeschichte mit dem Sonderpreis 

der „#schaffenwir“-Kampagne aus-

gezeichnet. Diese Initiative der Wirt-

schaftskammer Österreich hat es sich 

zum Ziel gemacht, Österreichs Unter-

nehmer:innen eine Bühne zu geben und 

deren herausragende Leistungen vor 

den Vorhang zu holen. „Ich freue mich 

sehr, wenn ich ein Vorbild für andere 

sein kann und ihnen den nötigen Mut 

geben kann, ebenfalls ihre Träume zu 

verwirklichen“, so Christina Roth. Neben 

Workshops und Vorträgen begeistert die 

Unternehmerin auch auf Social Media 

Tausende Follower mit Einblicken in ihr 

Handwerk. Sie betont: „Social Media 

sind sozusagen unser Schaufenster in 

die Welt. Sie ermöglichen, das Flair des 

Handwerks und das Wissen um diese be-

sondere Tradition an alle Interessierten 

weiterzugeben.“  

www.christinaroth.at (dzt. in Arbeit)

www.christinaroth.at/uber-mich 

instagram.com/cr_lederwerkstatt
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TOP-THEMA

Interview

Nach dem Erfolg bei der besseren Vereinbarkeit  
von  Familie und Beruf mit Investitionszusagen von 
Bundes kanzler Nehammer in der Höhe von 4,5 Mil-
liarden bleibt die Wirtschaftskammer am Thema 

Kinderbildung und Kinderbetreuung dran.  
Warum das große Engagement?
Mahrer: Weil Kinder der Schlüssel in die Zukunft sind – in jeder Hinsicht. Uns sind nicht nur Betreuungsquantität, sondern auch 

Bildungsqualität beim Angebot ein großes  Anliegen. Schließlich sind elementare Bildungseinrichtungen – Kinder gärten, Tageseltern und Kindergruppen – die ersten Bildungsorte für rund 300.000 Kinder in Österreich. Hier entscheiden sich künftige Entwick-lungsmöglichkeiten, hier wer-den die Weichen für die spätere Bildungs- und Berufskarriere gestellt. Je kinder-, zukunfts- und chancengerechter elementa-re Bildung gestaltet ist, desto besser für Kinder, Gesellschaft und Unternehmen. Der „Return on Early Education“ ist hoch:   

Jeder in die Elementar pädagogik investierte Euro 
kommt achtfach in die  Gesellschaft zurück. 

Schultz: Wir von Frau in der Wirtschaft sind sehr 
froh, dass uns Präsident Mahrer bei unseren Anliegen 
für eine bessere Vereinbarkeit durch ausreichende 
Betreuung und frühkindliche Bildung voll unterstützt. 
Das ist für unsere Unternehmerinnen wichtig, das ist 
für ihre Mitarbeiterinnen wichtig, das bringt uns alle 
weiter. In den nächsten Jahren müssen die Investi-
tionen in die Kinderbetreuung konsequent umgesetzt 
werden. Denn nur 29,9 Prozent der unter 3-jährigen 
Kinder sind derzeit in Betreuung. Die durchschnitt-
lichen Öffnungs- und Schließzeiten entsprechen  
nicht der Arbeitsrealität berufstätiger Eltern.  
Wir fordern daher eine Reduktion der Schließzeiten 
auf maximal drei Wochen pro Jahr und eine Erweite-
rung der Öffnungszeiten auf mindestens 50 Stunden 
pro Woche. Wir brauchen ein flächendeckendes 
Angebot insbesondere für 0- bis 3-jährige Kinder – 
vom Neusiedler See bis zum Bodensee.  Insgesamt 
gilt: Wer Kinder früh bildet, sichert die Fachkräfte 
und Profis, die unsere Unternehmen in Zukunft mehr 
denn je brauchen …

Mahrer: … wir ziehen da jedenfalls weiter an einem 
Strang mit Frau in der Wirtschaft. In einem können 
sich alle Unternehmerinnen mit Betreuungsbedarf 
sicher sein: Wir reden nicht nur, wir sorgen auch 
gegenüber der Regierung dafür, dass was weitergeht. 

Bleiben wir beim Thema Bildung:  Was sind da die inhaltlichen Prioritäten?
Schultz: Ein flächendeckendes Angebot an Ganz-
tagsschulen, Wirtschafts- und Finanzunter-richt als fixer Bestandteil der Allgemein-bildung und mehr MINT- Aktivitäten – also Bildung in Mathematik, Informatik, Natur wissenschaften und Technik – sind für uns besonders wichtige Themen. Entscheidend dabei sind digitale Kompe tenzen. Diese sollen schon ab der ersten Volksschulklasse als vierte Grundkompetenz neben  Lesen, Schreiben und Rechnen ge-fördert werden. Von der Volks-schule an soll das  Inter esse am Programmieren spiele risch und kind  gerecht geweckt werden. 

Ein großer Wunsch der Wirtschaft war und  
ist  weitere steuerliche Entlastung. Was muss  
da im nächsten  Regierungsprogramm für 
 Unterneh merinnen stehen? 

Mahrer: Am besten die Überschrift „Weniger ist 
mehr“. Wir müssen den Entlastungskurs in allen 
Bereichen fortsetzen und beschleunigen. Bei uns sind 
die Lohnnebenkosten für Dienstgeber gemessen am 
Bruttolohn um mehr als fünf Prozent höher als in 
Deutschland. Da müssen wir runter. Bei uns beträgt 
die Körperschaftsteuer 23 Prozent, während die 
durchschnittliche Körperschaftsteuerbelastung 2023 
in den 27 Mitgliedstaaten der EU 21,2 Prozent und 
im Jahr 2022 in der OECD 21,5 Prozent betrug. Auch 
da muss es nach unten und nicht nach oben gehen. 
Was nicht im neuen Regierungsprogramm drin-
stehen darf, sind neue Steuern. Eigentumssteuern 
wie Vermögens- oder Erbschaftssteuern sind Gift für 
den Standort, für Investitionsentscheidungen und für 
erfolgreiche Betriebsnachfolgen. Nur ein Beispiel: Bis 
2029 stehen in Österreich rund 51.500 Unternehmen 
zur Übergabe an, wobei immer mehr Unternehme-
rinnen übernehmen. Scheitern Nachfolgen aber 
wegen zu hoher Kosten und Belastungen, drohen 
massive Verluste für den Wirtschafts- und Arbeits-
standort. Hier brauchen wir steuerliche Entlastung 

etwa durch die Erhöhung des Freibetrags. 
Schultz: Wir wollen auch Entlastung speziell für Unternehmerinnen mit Kindern: Die Kosten 
für Kinderbetreuung oder andere Betreuungs-kosten bis zum 15. Lebensjahr des Kindes  sollen unter bestimmten Voraussetzungen bis 4.000 Euro pro Jahr als Sonderaus-gaben von der Steuer abgesetzt werden können. Die Absetzbarkeit für Kinder-betreuungskosten soll zusätzlich zum Familien bonus Plus möglich sein. Das bringt spürbare Entlastung und mehr Fairness. 

Kinderbetreuung

Kinderbildung

Entlastung
In	wenigen	Wochen	stellt	Österreich	bei	den	Nationalratswahlen	 

die	Weichen	auch	für	die	wirtschaftliche	Entwicklung	in	den	nächsten	Jahren.	 

Im großen  unternehmerin-Interview	sagen	WKÖ-Präsident	Harald	Mahrer	 

und FiW-Bundesvorsitzende Martha Schultz, was Unternehmerinnen  

in	den	nächsten	Jahren	von	der	Politik	brauchen.

Schlüssel  
in die Zukunft

Harald Mahrer 
WKÖ-Präsident
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Künstliche Intelligenz richtig nutzen

tipps

Text: Birgit Vollmeier

Manuela Machner
KI-Coach
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Marketing-Expertin
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INTELLIGENZ

TRENDGUIDE

FÜR EPU & KLEINUNTERNEHMEN

KÜNSTLICHE

INTELLIGENZ

TRENDGUIDE

FÜR EPU & KLEINUNTERNEHMEN

KÜNSTLICHE

K ünstliche Intelligenz (KI) ist unbestritten einer der interes-santesten Wirtschaftsfaktoren unserer Zeit. Prognosen gehen davon aus, dass der Einsatz von KI gesamtwirtschaft-lich ein Plus von drei Prozent des BIP bis 2035 in Österreich bringen könnte. Umso wichtiger ist es, das Thema KI möglichst schnell auf den Boden der wirtschaftli-chen Umsetzung zu bekommen. Umfragen zeigen, dass bereits jedes vierte heimi-sche Unternehmen künstliche Intelligenz im betrieblichen Alltag im Einsatz hat. 
Was die Zukunft von KI bringtDie WKÖ setzt sich aktiv dafür ein, dass auch kleine Betriebe wirklich Großes bewegen können – und hat daher ge-meinsam mit dem Zukunftsinstitut den neuen Trendguide KI speziell für EPU und Kleinbetriebe erstellt. Er bietet spannen-de Einstiege und Ausblicke in  die wirtschaftliche Anwendung von KI-Lösungen. 

Welche KI-Trends werden sich halten und welche Chancen sind damit verbunden? Das Zukunftsinstitut hat im Zuge eines umfassenden Research-Verfahrens rele-vante KI-Trends ermittelt und betitelt. Hier die wichtigsten Trends und ihre Bedeutung. 

• Everything Everywhere:  KI er-weitert die Möglichkeiten von EPU erheblich durch präzise Kund:innen-analysen, Prozessoptimierung, Schaf-fung neuer Services und Verbesserung bestehender Angebote sowie eine effizientere Ressourcennutzung. 
• Efficiency Boost:  Der Einsatz von KI steigert die unternehmerische Effizienz und stärkt die Wettbewerbsfähigkeit. 

• AI Based Business:  KI ermöglicht kleinen Unternehmen die Entwicklung innovativer, skalierbarer und effizi-enter Lösungen, wodurch traditio-nelle Grenzen überwunden und neue Geschäftsmodelle ausprobiert werden können. 

• AI Media:  Mit vielseitigen Tools revolutioniert KI den Bereich Marke-ting und Kommunikation. Im Gegenzug werden Authentizität und Unverwech-selbarkeit immer wichtiger.

• Struggling People:  Trotz der Unterstützung durch KI dürfen Empathie und Verständnis als Erfolgsfaktoren nicht verloren gehen, weshalb der menschli-che Aspekt bei EPU und Klein-unternehmen entscheidend bleibt.

Mit	ihrem	neuen	Trendguide	KI	für	kleinere	Betriebe	und	EPU	 

zeigt	die	Wirtschaftskammer	mit	dem	Zukunftsinstitut,	welche	Trends	KI	

fordern	und	fördern.	In	der	unternehmerin	geben	Expertinnen	konkrete	 

Umsetzungstipps	für	KI-Lösungen	im	Betrieb.

EINFÜHRUNG IN DIE KIEine kompakte Einführung in die Welt der KI mit spannenden Micro-learning-Einheiten zum Thema Prompting und Basiswissen zu ChatGPT liefert wîse up, die digitale Aus- und Weiterbildungsplattform der WKO. Weiters gibt es in dieser Lernstrecke Kurse zur Anwendung von Bilddesign-Tools und Audio-Plattformen sowie eine Einführung in Microsoft-Copilot: 

wiseup.edcast.com/journey/ anwendungsmoglichkeiten-von-kunstlicher-intelligenz

TRENDGUIDE KI
www.wko.at/epu/trendguide- kuenstliche-intelligenz

• Breaking With Limits:  Durch das Zurückgreifen auf eine solide Daten-basis und Analysen können Zukunfts-entwicklungen und Chancen besser genutzt werden.

• Too Slow To Grow:  Einfach gesagt: Wer beim Einsatz von KI zögert, ver-liert im Wettbewerb.

• Adaptive Economy:  Anpassungs- und Weiterentwicklungsfähigkeiten erfor-dern ein tiefes Verständnis von KI und kontinuierliche Weiterbildung.

Mehr Zeit für  
unternehmerische KerntätigkeitenManuela Machner hat sich mit 52 Jahren entschlossen, noch einmal von vorne zu beginnen, und im Januar ein eigenes Unternehmen gegründet. Als KI-Coach, spezialisiert auf Tourismus und künst-liche Intelligenz, hat sie sich das Ziel gesetzt, Menschen für neue Technologien zu begeistern und sie bei deren effek-tiver Nutzung zu unter-stützen. Ihr wichtigstes Fazit zum Thema: 

„KI ist kein   
Allheilmittel! Aber sie kann uns vieles im Alltag erleichtern!“

Im Zuge ihrer Tätigkeit be-schäftigt sich Manuela Mach-ner auch mit Vorbehalten und Ängsten. Einpersonenunter-nehmerinnen und kleinen Be-trieben gibt sie Folgendes mit: „Seid neugierig und offen, nutzt die Möglichkeiten! Wir haben alle viel zu viel Arbeit und zu wenig Zeit, deshalb ist es wich-tig, die Technik vernünftig zu nutzen. Der Vorteil ist, dass viele KI-Programme mit natürlicher Sprache arbeiten, ihr müsst nicht programmieren können. Was nicht funktioniert: KI einschalten und es geht alles allein. Stellt euch vor, euer KI-System ist eine neue Kollegin. Ihr braucht am Anfang genauso viel Zeit, das KI-Programm auf euer Unternehmen einzu stellen wie für das „On boarding“ einer Mitarbeiter:in.“  Manuela Machner hat allein in diesem Jahr über 150 KI-Tools getestet. Sie selbst nutzt unter anderem ChatGPT zur Text erstellung, Formulierung von Angeboten und zur Analyse von Listen, AGBs und Verträgen. Das allein ermöglicht ihr das vier- bis fünffache Leistungspensum im Vergleich zu früher. Im Bereich Social Media hilft ihr Wiasano, Content vorzubereiten und zum idealen Zeitpunkt automatisch zu posten. Und mit dem kostenpflichtigen Bilderstellungs-Tool Midjourney hat sie jederzeit das passende Image für jeden Zweck parat.

Auch bei KI ist weniger oft mehrAls Expertin für Digital-Strategien setzt Daniela Kraincic schon seit Längerem erfolgreich auf künstliche Intelligenz. Deshalb spricht sie aus Erfahrung, wenn sie sagt:

 
„Als Einzelunternehmerin, die KI richtig einzusetzen weiß, profitiere ich von einem Zeitgewinn und  höherer Produktivität.  Das verschafft mir einen  Wettbewerbsvorteil“ 

EPU und Kleinunter-nehmerinnen rät sie im ersten Schritt, zeitraubende und sich wiederholende Prozesse wie Akquise, Terminisierung und Ähnliches kritisch zu hinterfragen und zu visualisieren. Denn so lässt sich schnell erkennen, wo Zeit liegen bleibt und wo Automatisierung und/oder KI zum Einsatz kommen soll. Erst im Anschluss macht die Auswahl entsprechender Automati-sierungs- und KI-Tools Sinn. Ihr Tipp: „Lieber eine Handvoll Tools konsequent für den konkreten Bedarf nutzen als viele verschiedene, die man nur halb kennt. Ich habe ein Tool-Set von etwa sieben Tools, die mir bei der Ideenfindung, Recherche-arbeit und Content-Erstellung helfen. Vor allem verkürzen und verbessern mir diese Tools viele zeitraubende Prozesse. Mein Benefit: rund 15 Stunden Zeitgewinn pro Woche und die richtigen Kundinnen für Erstgespräche in meinem in meinem Termin buchungs-Tool!“ Auch sie weist dar-auf hin, dass trotz KI in der Kommunikati-on auch immer noch der Mensch dahinter sichtbar sein muss: „Wenn man sehr schnell erkennt, dass etwas von einer KI verfasst wurde, dann rührt dies von einem falschen Umgang mit der künstlichen Intelligenz her. Exzellente Inhalte sollten immer in einem unverwechselbaren Stil geschrieben werden. Will man außerge-wöhnliche Ergebnisse, muss man der KI explizit sagen, was sie genau tun soll. 

Sie ist wie eine Praktikantin, die zwar viel kann, die man aber noch instruieren muss, was im Unternehmen üblich ist!“ 
In einem sind sich beide Expertinnen also einig – künstliche Intelligenz und Auto-matisierung sparen Zeit und Ressourcen, funktionieren aber nur, wenn die Persön-lichkeit der handelnden Personen nicht verloren geht. 

www.kinet.ai 
www.machtwort-marketing.at
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Quelle: WKÖ - Statistik, Jänner 2023, ohne Personenbetreuer 

Anteil Unternehmerinnen in den Sparten

43,3 % 
weibliche Selbstständige 

in der Sparte 
Gewerbe & Handwerk

Höchster Bildungsabschluss der Leserinnen in %

Quelle: Leserinnenbefragung Frau in der Wirtschaft Ö, 2021
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Auflage: 
Direktversand: über 153.000 Exemplare

Erscheinungsweise: 2 x im Jahr

Erscheinungstermine:

25. Februar 2025
Redaktionsschluss 14.1.25
Druckunterlagenschluss 6.2.25
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Redaktionsschluss 21.7.25
Druckunterlagenschluss 6.8.25
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432 x 270 mm, abfallend	 € 9.800,–	

1/1 Seite
216 x 270 mm, abfallend	 € 7.400,–

1/2 Seite hoch
108 x 270 mm, abfallend	 € 4.400,–
 
1/2 Seite quer
180 x 115 mm, Satzspiegel	 € 4.400,–

1/2 Seite quer
216 x 135 mm, abfallend	 € 4.400,–

1/3 Seite quer
180 x 70 mm, Satzspiegel	 € 3.300,–

1/3 Seite quer
216 x 80 mm, abfallend	 € 3.300,–

1/3 Seite hoch
57 x 210 mm, Satzspiegel	 € 3.300,–

1/4 Seite quer
119 x 85 mm, Satzspiegel	 € 2.400,–

1/4 Seite quer
139 x 90 mm, abfallend	 € 2.400,–
 
Aufschlag 15 % auf Listenpreis für U2, U3 und 
Sonderplatzierungen, 20 % für U4. 

PROMOTION

2/1 Doppelseite� € 9.800,–

1/1 Seite� € 7.400,–

1/2 Seite� € 4.400,–

1/4 Seite� € 2.400,–

BEILAGE   (Preise per 1.000 Stk.)
	

Beilage unbestimmte Stelle� € 85,–
Beilagengröße max. 210 x 260  mm bzw.  

min. 105 x 148 mm

Beihhefter, Warenprobe, 
Postkarte, Banderole	�  Preis auf Anfrage

Portokosten werden 1:1 in Rechnung gestellt

Splittingkosten (bei Versand an ausgewählte 
Adressen): € 140,–

Stornobedingungen: Ein Storno hat meist gute 
Gründe. Und selbstverständlich werden wir situa-
tionsabhängig nach geeigneten Lösungen suchen. 
Unsere Stornobedingungen, die Sie bei Bestellung 
akzeptieren:

Bei einer Absage bis 14 Tage vor dem Druckunterlagenschluss 

verrechnen wir 50 % der Kosten.

Bei einer Absage zwischen 13 und 4 Tage vor dem 
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Alle Preise exkl. Werbeabgabe und USt.
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SERVICE

BUSINESS 
BESTSELLER

KINDERBETREUUNG 
Für Unternehmerinnen mit Kind ist 
flexible Kinderbetreuung von besonderer 
Wichtigkeit. „Kinder in Wien“ (KIWI) 
bietet dafür maßgeschneiderten Service. 
Auf der Website kinderinwien.at kann 
man per Mausklick das richtige Betreu-
ungsangebot in der Nähe finden. KIWI 
verfügt über Kindergärten, Betriebs-
kindergärten und Horte für Schulkinder. 
Wer Betreuung für die nächsten Som-
merferien sucht, ist hier ebenfalls an 
der richtigen Stelle: Hortpädago ginnen 
bieten den Schulkindern über acht 
Wochen im Sommer ein abwechslungs-
reiches Aktivitätenprogramm von Sport 
bis Technik. Jede Woche kann separat 
gebucht werden.  

kinderinwien.at

Gehen Sie auf Nummer sicher 
mit dem Wirtschafts-Compass 
Der Wirtschafts-Compass liefert Ihnen umfangreiche Informationen zu Ihren Kunden und Lieferanten – tagesaktuell und verlässlich. 
Wirtschaftskammer-Mitglieder nutzen das Service jetzt besonders günstig. 
Ganz nach Ihrem Bedarf und ohne Abonnement.

Gleich anmelden unter www.compass.at/wko

WIE UNTERNEHMEN  
UNSCHLAGBAR WERDEN

 Jedes Unternehmen muss sich 
einerseits von der Konkurrenz durch 
etwas ganz Besonderes abheben. 
Andererseits soll es besseren 
Service bieten, bessere Produkte 
verkaufen und sich mit besse-
rer Mitarbeiterführung von den 
anderen abheben. Oliver Greiner 
ist als Top-Strategieberater im 
deutschsprachigen Raum über-
zeugt, dass nur so echte 
Touchdown-Momente zu 
schaffen sind. Eine Ko-
operation mit der unter-
nehmerin ermöglicht 
den Gratis-Download der 
achtseitigen business 
bestseller summary 
dieses Buchs unter:

KOOPERATIONSBÖRSE
Im Rahmen der Digitalen Businessplatt-
form / Mein WKO wurde das WKO-Firmen-
A–Z nun um eine B2B-Kooperationsbörse 
erweitert. Die neuen digitalen Services 
können Unternehmen noch besser bei der 
Suche nach Partnern unterstützen. Das 
ist vor allem für EPUs und KMUs interes-
sant. Die Kooperationsbörse ermöglicht 
es, rasch, unbürokratisch und kostenlos 
passende Geschäftskontakte zu finden. Die 
neue individuelle Partnersuche sorgt dabei 
für maßgeschneiderte Abfragen. Jedes 
Unternehmen, das im WKO-Firmen-A–Z 
Kontaktdaten eingepflegt hat, wird für 
Kooperationen vorgeschlagen. 

wko.at/kooperationsboerse

business-bestseller.com/unternehmerin

Präsentieren Sie Ihr Unternehmen bzw. 
Ihre Werbebotschaft klein, aber fein! 

Das Magazin „Frau in der Wirtschaft“ bietet speziell für die 
Leserinnen zwei günstige Werbevarianten: 

BUCHTIPP

•	 Buchtitel, Autor

•	 Inhaltsbeschreibung
	 (max. 500 Zeichen)

•	 Abbildung Cover

•	 Link zur Website

Kosten € 250,- 
(exkl. Werbeabgabe und USt.)

➋
VISITENKARTE

Format: 
B 89 x H 55 mm

Sie benötigen:	
• �1 Foto Ihrer Wahl und Ihre  

Unternehmens- bzw. Kontaktdaten

• �Vorstellung Ihres Geschäftsbereichs 
bzw. Ihres Angebots oder Ihrer  
Leistung (max. 200 Zeichen)

Kosten € 280,- 
(exkl. Werbeabgabe und USt.)
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V. li.: Charlotte Jautz, Iris Karner,  
Sabine Kugler, KommR Emma Hitzinger

Englisch-Sommercamp für Unternehmerinnen 

19 Mütter und 41 Kinder aus Tschechien 
und Österreich waren beim 7. Sommer-
camp von FiW Niederösterreich im Althof 
Retz dabei. Vor allem die Kinderbetreu-
ung mit englischsprachigen Native-Spea-
kern fand regen Zuspruch. Für WKNÖ- 
Präsidentin Sonja Zwazl, Initiatorin des 
Sommercamps, ist das eine hundertpro-
zentige Win-win-Situation: „Über den Tel-
lerrand zu schauen zeichnet Niederöster-

WKNÖ-Präsidentin KommR Sonja Zwazl mit den Teilnehmerinnen und Kindern vom Sommercamp

© Margarete Jarmer

© FiW

Zu Gast bei  
Naturfrisörin

Im Rahmen der Veranstaltungsreihe 
„Netz der Region“ war „Frau in der 
Wirtschaft“ (FiW) Neusiedl zu Gast bei  
Sabine Kugler in Winden am See. 
Kugler ist die einzige Naturfrisörin  
in der Region. Zu ihrem 25-jährigen 
Jubiläum als Selbstständige gratu-
lierten FiW-Bezirksvorsitzende Emma 
Hitzinger und FiW-Geschäftsführerin 
Charlotte Jautz mit einer Jubiläums-
urkunde.

reichs Unternehmerinnen aus, denn 
internationale Vernetzung und die Mög-
lichkeit, Business mit Ferienkinderbe-
treuung optimal zu verbinden, ist für uns 
kein Zukunftsmodell, sondern prakti-
zierte Gegenwart.“ Das Sommercamp 
findet in Kooperation mit der Handels-
kammer Brünn statt. 

Mehr auf wko.at/noe/fiw

Besondere Werbeformen – 
nur für Leserinnen der „Frau in der Wirtschaft“
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16., Wichtelgasse 12 | 1., Neutorgasse 9 
office@realbeauty.at | +43 676 524 50 73

Dauerhafte Laser-Haarentfernung und individuelle 
Gesichtsbehandlungen mittels innovativer und hochwer-

tigster Technologien aus der ganzen Welt. -20 % auf all 
unsere Behandlungen mit dem Code „Unternehmerin20". 

Der Code ist gültig bis 15. Juli.

Real Beauty
Ästhetik Studio
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Ladies Days Events | Waldeben 2 | 6133 Weerberg – Tirol 
irene@ladiesdays.at | Tel. +43 699 11673129

Mag. Irene Walser 
Reiseveranstalterin

www.ladiesdays.at

Ich bringe Frauen für ein gemeinsames, sportliches 
Abenteuer am Berg zusammen. Dabei können sie unter 
professioneller Anleitung ihre Grenzen ausloten, abschal-
ten und in der Natur neue Kraft sammeln.
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PRODUKTION

GPK live GmbH

1040 Wien, Gußhausstraße 14/2
Tel. 01/585 69 69-31
Fax 01/585 69 69-69
unternehmerin@gpk.at
www.gpk.at

VERKAUF

AGENTUR WALL
Mag. Dr. Johanna Wall, MBA

1030 Wien, Juchgasse 4/11
Tel. 0650 / 788 27 03
office@agenturwall.com
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